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Rüdiger Schwenk mit einem alten Schmiedehammer. Viele der Maschinen wurden im nahen Kronberg gebaut. Foto: Martin Fromme

Michael Falk tritt als parteiloser Kandidat zur Bürgermeisterwahl
in Bad Schwalbach an. Foto: Martin Fromme

Schmieden wie früher
Rüdiger Schwenk will in Kettenbach ein Museum für das alte Handwerk einrichten

AARBERGEN. Ruß und Qualm
erfüllen die Halle, in der Ecke
lodert ein Feuer auf glühenden
Kohlen. Wuchtige Schläge und
das Kreischen der Maschinen
erfüllen das Gebäude mit oh-
renbetäubendem Lärm. Im
schnellen Takt hämmert die
urtümliche Maschine auf das
rot glühende Metall, das Rüdi-
ger Schwenk unter den schwe-
ren Bolzen hält. Der gehört zu
einem Gerät namens „Parx“,
einen Maschinenhammer, der
vor knapp 100 Jahren in Kron-
berg am Taunus gebaut wurde.
Viele Jahre diente die Maschi-
ne bei Passavant zur Metallbe-
arbeitung – bald wird sie die
Erinnerung an die Geschichte
des Schmiedehandwerks im
neuen Schmiedemuseum auf-
rechterhalten.
Das will Rüdiger Schwenk

auf seinem Grundstück am
Ortsrand von Kettenbach noch
in diesem Jahr eröffnen. Das
Museum soll nachfolgenden
Generationen die Möglichkeit
geben, Einblick zu nehmen in

die Arbeitsweisen vergangener
Jahrzehnte. Neben Schmiede-
hämmern unterschiedlicher
Größe hat Schwenk auch Bie-
ge- und Stauchmaschinen, al-
te Ambosse und anderes zu-
sammengetragen, was früher
in den Metallbauer-Werkstät-
ten gebraucht wurde. „Das
muss man der Nachwelt erhal-
ten“, ist der Schmiedemeister
und gelernte Restaurator über-
zeugt.

Gewicht eines
Mittelklassewagens

Die Sammelleidenschaft des
65-Jährigen wiegt schwer: Vie-
le der Maschinen bringen das
Gewicht eines Klein- bis Mit-
telklassewagens auf die Waa-
ge; um sie zu bewegen,
braucht man schweres Gerät.
Derzeit lagern die künftigen
Exponate in seiner Werkstatt
und einer angrenzenden Hal-
le. Auf dem Außengelände lie-
gen bereits die Bauteile eines
80 Quadratmeter großen Pavil-
lons bereit, in dem das Mu-
seum bald Gestalt annehmen

soll. Der stammt aus dem Hes-
senpark, wo er nicht mehr be-
nötigt wurde. In dem Freilicht-
museum in Neu-Anspach be-
dient Schwenk regelmäßig ein
noch viel älteres Gerät: Einen
Hammer, der durch Wasser-
kraft angetrieben wird und der
aus dem Jahr 1762 stammt.
Damit zu arbeiten, sei schon
eine besondere Herausforde-
rung, versichert der Schmiede-
meister.
So alt sind die Maschinen in

Schwenks Fundus zwar nicht,
doch einige davon stammen
immerhin noch aus der Zeit,
als statt Elektrizität noch
Dampf als Antrieb diente. Da-
von zeugt das große Schwung-
rad des „Parx“, das über einen
Transmissionsriemen angetrie-
ben wurde. Für einige der Ma-
schinen hat Schwenk sogar
noch die Original-Konstruk-
tionszeichnungen. „Die haben
früher viel Geld gekostet.“
Mancher Schmied habe sich
entscheiden müssen, ob er
sich eine Maschine oder doch
lieber ein Auto anschaffen
wolle. Damit die Besucher sich

einen lebendigen Eindruck
von der Schmiedekunst ver-
gangener Zeiten verschaffen
können, sollen die Maschinen
im Museum funktionsfähig
und betriebsbereit sein. Zwar
können - mit Rücksicht auf die
Stromversorgung im Dorf -
nicht alle gleichzeitig laufen.
Doch die Besucher, zu denen
unter anderem die Teilnehmer
von Schwenks Schmiedekur-
sen gehören werden, sollen die
Maschinen in Aktion erleben
können. Auch bei der „Nacht
der Schmiedefeuer“ soll es
Vorführungen geben. Und die
Möglichkeit, sich selbst einmal
in der Schmiedekunst zu ver-
suchen. In der Ausstellung sol-
len zudem Erinnerungsstücke
aus der Firmengeschichte von
Passavant zu sehen sein, unter
anderem Kataloge, Fotos und
eine Büste vom Firmengrün-
der. Auch für den Eingang des
Museums hat Schwenk eine
besondere Idee: Die histori-
sche Tür des Gasthauses
Kuhn, das einst im Aartal na-
he der Passavant-Werke stand,
soll als Pforte dienen.

Von Hannelore Wiedemann

Ziviles Engagement und
demokratisches Verhalten

Der Rheingau-Taunus-Kreis erfolgreich bei
Bundesprogramm „Demokratie leben!“ beworben

RHEINGAU-TAUNUS (red). Um
sich aktiv gegen extremistische
Tendenzen, Gewalt und Men-
schenfeindlichkeit zu engagie-
ren, hat sich der Kreis erfolg-
reich um die Teilnahme am
Bundesprogramm „Demokra-
tie leben!“ des Familien- und
Jugendministeriums bewor-
ben. Das Programm fördert zi-
viles Engagement und demo-
kratisches Verhalten auf regio-
naler Ebene von Jugendlichen
und jungen Erwachsenen im
Alter von 14 bis 27 Jahren.
„Demokratie müssen wir täg-

lich neu erkämpfen“, hat Ju-
gendhilfe-Dezernentin Monika
Merkert erkannt. Liane
Schmidt, Leiterin des Kreis-Ju-
gendamtes, bestätigt, dass an
Schulen im Kreis rechtsextre-
me und antisemitische Tenden-
zen wahrzunehmen seien. Um
das Programm umzusetzen,
wurde in einem ersten Schritt

der Begleitausschuss konstitu-
iert. Dieser besteht aus 15 Per-
sonen, darunter Landrat Frank
Kilian, Kreisbeigeordnete Mo-
nika Merkert, Susanne Schnei-
der, der Hohensteiner Bürger-
meister Daniel Bauer, VHS-Lei-
ter Holger Lamm und der Lei-
ter der Lebenshilfe, Dieter
Kirschhoch.
„Wir wollen alle unterstüt-

zen, die sich für unsere Demo-
kratie und gegen Menschen-
feindlichkeit einsetzen“ so
Merkert. Förderungsfähig wä-
ren beispielsweise Veranstal-
tungen wie die „Woche für De-
mokratie und Courage“ an der
IGS Wallrabenstein oder die
Kür der „Stillen Helden“ in Bad
Schwalbach. Eine Auftaktver-
anstaltung zum Programm
„Demokratie leben!“ findet
statt am Mittwoch, 10. April,
um 17 Uhr in der Cafeteria des
Kreishauses.
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Kurbahn startet
in die Saison

BAD SCHWALBACH (red). Die
Kurbahn startet am Sonntag,
7. April, in die neue Fahrsai-
son. Die Züge fahren am Sonn-
tag vomMoorbadehaus zu den
Moorgruben. Ab Station Moor-
badehaus zwischen 11.30 und
17.30 Uhr an im 45-Minuten-
Takt gefahren. Die Fahrpreise
sind gegenüber dem Vorjahr
unverändert geblieben. Kinder
von 4 bis 14 Jahren bezahlen
für eine einfache Fahrt nur
noch einen Euro anstatt wie
bisher 1,20 Euro.Parallel zum
Fahrbetrieb gibt es an der End-
stelle Moorgruben wieder
hausgebackenen Kuchen, Waf-
feln und Kaffee. Weiterhin
kann an den Moorgruben das
„Begehbare Moor“ besichtigt
werden. Im April sind die Zü-
ge der Bad Schwalbacher Kur-
bahn außerdem am Karfreitag,
19. April, am Ostermontag, 22.
April, und, anlässlich des LGS-
Revivals, am Sonntag, 28. Ap-
ril, unterwegs. Weitere Infor-
mationen gibt es unter
www.kurbahn-verein.de.

Ein Masterplan für
den Aufschwung

Michael Falk kündigt offiziell seine Kandidatur zur
Bürgermeisterwahl an

BAD SCHWALBACH. Die Lan-
desgartenschau sei das „bisher
spannendste Projekt“ seiner
beruflichen Laufbahn gewe-
sen. Jetzt will Michael Falk ein
neues, mindestens ebenso
spannendes Projekt anpacken:
Um seine Vision von der Zu-
kunft der Stadt umzusetzen,
tritt der 55-Jährige bei der
Wahl am 3. November als par-
teiloser Kandidat für das Amt
des Bürgermeisters an.
Unterstützt wird er dabei von

der Bürgerbewe-
gung „Bad
Schwalbach – das
läuft“, in deren
neuem Treffpunkt
in der Adolfstraße
Falk am Freitag
seine Kandidatur
offiziell bekannt
gab. Die notwen-
digen Unterstüt-
zer-Unterschriften habe er be-
reits zusammen; in den kom-
menden Monaten will Falk den
Bürgern nun seinen „Master-
plan“ für Bad Schwalbach vor-
stellen. Darin hat er festgehal-
ten, was sich in der Stadt ver-
ändern muss, damit diese die
Investitionen aus der LGS und
den neu gewonnenen Bekannt-
heitsgrad gewinnbringend nut-
zen kann.
Fünf „Top-Themen“ hat Falk

als Handlungsfelder ausge-
macht, um den „Dornröschen-
schlaf“ zu beenden und einen
„dauerhaften Aufwärtstrend
auszulösen“: In der Stadtent-
wicklung müsse die Stadt sa-
gen, wo sie hin wolle; nur
wenn es eine klare Positionie-
rung gebe, werde man Gewer-
betreibende, Investoren und
Neubürger gewinnen können.

Auf diesem Weg solle eine
„Wertschöpfungskette“ in
Gang gebracht werden, an de-
ren Ende höhere Steuereinnah-
men stehen. Das „Handtuch
des Sparens“ sei jedenfalls aus-
gewrungen. Außerdem will
Falk auf die systematische Ak-
quise von Fördergeldern set-
zen. Das Ziel müsse sein, die
Stadt finanziell wieder hand-
lungsfähig zu machen.
Als wichtiges Thema sieht

Falk zudem die Integration der
Stadtteile. Deren ländlicher
Charakter lasse sich gut mit

den urbanen
Strukturen der
Kernstadt kombi-
nieren. Durch
eine professionel-
le Vermarktung
will der studierte
Betriebswirt die
Potenziale der
Stadt in bare
Münze umsetzen.

Unter dem Stichwort „stadt-
politisches Handeln“ fasst Falk
zusammen, was künftig in der
Kommunalpolitik anders lau-
fen soll. Er verspricht einen an-
deren Umgang miteinander,
Geheimniskrämerei, Gefällig-
keits- oder Symbolpolitik wer-
de es mit ihm nicht geben.
Stattdessen eine „klare Kom-
munikation“, Transparenz und
die Umsetzung von Zielen zum
Wohl von Bürgern und Stadt.
Die hat er „im Sommer seines

Lebens“ kennen und lieben ge-
lernt, bekennt Falk, der noch
in Frankfurt wohnt. In Bad
Schwalbach ist er dennoch re-
gelmäßig; künftig wird er je-
weils am 2. und 4. Donnerstag
im Monat Sprechstunden im
Bürgertreff in der Adolfstraße
24 anbieten, erstmals am 11.
April von 15 bis 19 Uhr.

Von Hannelore Wiedemann

Ein Fahrverbot,
neun Bußgelder
RHEINGAU-TAUNUS (red). Bei

dem am vergangenen Mitt-
woch europaweit durchge-
führten TISPOL-Speedmarat-
hon wurden im Rheingau-
Taunus-Kreis an sieben Mess-
und Kontrollstellen etwa
6 800 Fahrzeuge gemessen.
Insgesamt 16 Stunden, zwi-
schen 6 Uhr morgens und 22
Uhr abends fielen 242 Ver-
kehrsteilnehmer wegen über-
höhter Geschwindigkeit auf.
Laut Polizei haben dabei

neun Autofahrer mit einem
Bußgeld und Punkten rech-
nen müssen. Ein Autofahrer
war trotz der intensiven me-
dialen Berichterstattung deut-
lich zu schnell unterwegs und
muss mit einem Fahrverbot
rechnen. Ziel der Aktion war
es, länderübergreifend auf die
Gefahren überhöhter Ge-
schwindigkeit hinzuweisen,
erklärt die Polizei. Nicht an-
gepasste Geschwindigkeit ist
weiterhin die häufigste Ursa-
che für Unfälle mit Toten oder
Schwerverletzten.
Deshalb werden auch wei-

terhin regelmäßig Geschwin-
digkeitskontrollen im Rhein-
gau-Taunus-Kreis durchge-
führt.
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Polizei
codiert Fahrräder

RHEINGAU-TAUNUS (red). Die
Polizei Bad Schwalbach bietet
in Zusammenarbeit mit dem
Regionalen Verkehrsbund
Rheingau-Taunus am Sonntag,
28. April, zwischen 10 und 15
Uhr eine kostenfreie Fahrrad-
codierung an. Das Codieren
findet auf dem Parkplatz der
Polizeistation in der Emser
Straße 27 statt und erfolgt nur
mit vorheriger Terminvergabe
unter der 06124-70780.
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